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	Fragestellung/Hypothesen:

Der Prozess des Entstehens und Aufnehmens neuer Programme einer Regierung, auch Politikinnovation genannt, soll analysiert werden. Eine grosse Zahl der Handlungen einer Regierung ist inkrementell und beeinflusst das politische Programm nur geringfügig. Doch jede Regierung verfügt aber auch über nicht-inkrementelle Innovationen. Der Artikel versucht ein Konzept zu erarbeiten, wie diese Innovationen entstehen und empirisch überprüft werden können.



	Theoretische Konzepte:

Definition von Innovation: Als Innovation wird ein Programm betrachtet, welches für eine bestimmte Regierung neu ist, welche die Innovation in ihr Politikprogramm aufnimmt. Eine Regierung kann also ein Programm als Innovation bezeichnen, obwohl dieses bereits in vielen anderen Staaten eingeführt wurde.

In der Politikforschung werden zwei Modelle unterschieden, welche Politikinnovationen erklären. Das sind die Diffusionsmodelle (auch Verbreitungsmodelle genannt) und die intern beeinflussten Modelle.
Intern beeinflusste Modelle: Eine Innovation basiert auf politischen, sozialen und wirtschaftlichen Faktoren eines Staates. Einer Beeinflussung durch andere Staaten wird in diesem Modelle keine Bedeutung gegeben.

Als abhängige Variable wird in neuere Untersuchung, die Wahrscheinlichkeit eine Innovation im Jahr t einzuführen, gebraucht. Die Hypothesen dieses Modells basieren auf den Erkenntnissen von Organisationen. Grössere, reichere und wirtschaftlich besser entwickelte Organisationen sind im allgemeinen innovativer. Diese Charakteristiken können auch auf Staaten übertragen werden. Zudem steigt die Wahrscheinlichkeit einer Innovation an, wenn Innovationsbehinderungen reduziert werden können und Motivation für Innovativität und finanzielle Ressourcen für das Beseitigen von eventuellen Hindernissen vorhanden sind. 

Diffusionsmodelle: 

Staaten werden von anderen Staaten beeinflusst. So übernehmen sie Innovationen, weil sie anderswo auch ins Regierungsprogramm aufgenommen worden sind. Das Verhalten eines Staates hat also Auswirkungen auf andere. Gründe für die Imitation von Innovationen sind: Erfolgreiche Einführung in anderen Staaten, Staaten konkurrenzieren einander und der Druck der BürgerInnen auf die Regierung.

Es gibt vier Arten von Diffusionsmodellen:

( Interaktionsmodell auf nationaler Ebene

( regionales Diffusionsmodell (fixes Regionenmodell und Nachbarschaftsmodell)

( Leader-Nachzügler Modell

( vertikales Beeinflussungsmodell



	Erkenntnisse/Ergebnisse:

Die Autoren testen beide Ansätze. Sie stellen dabei fest, dass keiner optimal ist. Die zentrale Kritik ist, dass beide Ansätze entweder nur interne Einflüsse oder nur externe Einflüsse messen. In der Realität stehen Innovationen aber immer unter beiden genannten Einflüssen. Darum schlagen die beiden Autoren ein neues Modell vor: die Event-History-Analyse. In diesem Modell werden beide vorherige Ansätze integriert:

ADOPT i,t  = f { Motivation i,t , Ressourcen/Behinderung i,t , andere Verfahren i,t , externe i,t }

Die abhängige Variable steht für die Wahrscheinlichkeit eine Innovation im Jahr t einzuführen. Die unabhängigen Variablen setzten sich aus einer Kombination von internen und externen Werten zusammen, welche die Innovativität eines Staates erklären.



	Kommentar/Bewertung/Relevanz für Untersuchungsbereich:

Die Autoren weisen der Event-History-Analyse für die Zukunft, als beste anwendbare Methode, eine vermehrte Anwendung zu. Obwohl die Untersuchung anhand von amerikanischen Bundesstaaten getätigt wurde, lassen sich die Ergebnisse auch in der Schweiz auf Ebene der Kantone und Gemeinden anwenden.

Doch auch die Event-History-Analyse weist Kritikpunkte auf. Das Zusammentragen der notwendigen Daten erfordert einen grossen Aufwand. Weiter ist bei der Betrachtung die Unabhängigkeit in der Zeit nicht gewährleistet.
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